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Editorial 
Das vergangene Ver-
einsjahr war unser 
Jubiläumsjahr. Der-
Verein konnte sein 
20 jähriges Bestehen 
feiern.

Trotz Höhen und Tiefen des Ver-
eins über die vergangenen Jahre 
kann der Verein immer wieder auf 
ein Neues auf die Unterstützung 
der Ehemaligen zählen. Dies ins-
besondere nach dem einschnei-
denden Ereignis der Aufgabe des 
Insti-Betriebes an der Maladière 
in Neuchâtel im Jahr 2002. Rund 
10 Jahre später ist der Verein mit 
einem weiteren einschneidenden 
Ereignis konfrontiert. Die Associa-
tion Suisse des Frères des Ecoles 
Chrétiennes (ASFEC) hat sich ent-
schlossen, Fontaine André zu ver-
äussern. Der Aufruf des Vorstands 
via Face à la vie 2011 zu einem En-
gagement zum Erhalt von Fontaine 
André ist bei den Ehemaligen auf 
wenig Resonanz gestossen. Der 
Ehemaligenverein wird sich folglich 
nicht weiter um ein Engagement 
zum Erhalt der Liegenschaft Fon-
taine André im Rahmen des Ehe-

maligenvereins bemühen. Nebst 
den einschneidenden Veränderun-
gen in der ASFEC hat es auch bei 
den Frères in diesem Vereinsjahr 
Veränderungen gegeben. Frère 
Romon, treues und langjähriges 
Mitglied unseres Vorstandes, hat 
uns für ein Engagement in Fran-
zösisch Guyana verlassen. Der 
Vorstand suchte Ehemalige welche 
sich für unsere Sache einsetzen 
möchten und wurde fündig. Auf die 
Generalversammlung (GV) 2012 
soll der Vorstand mit zwei neuen 
Mitgliedern verstärkt werden. Dies 
insbesondere auch darum, da der 
Präsident des Ehemaligenvereins - 
wie an der GV 2011 angekündigt 
auf die diesjährige GV nach 13 
jähriger Tätigkeit für den Vorstand 
demissionierte. Der Vorstand wird 
sich nach der GV 2012 neu kon-
stituieren und die entsprechenden 
Chargen verteilen. Der Vorstand ist 
überzeugt, dass trotz den diesjäh-
rigen einschneidenden Ereignissen 
der Verein auf einem soliden Fun-
dament steht und der Verein seine 
Aktivitäten im Sinn und Geist von 
Jean-Baptiste de la Salle (1651-
1719) weitertragen kann.

Diesjähriges Ziel des Vorstandes 
war, das Sponsoring zu verstär-
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ken. Die verschiedenen Spenden 
und Erträge welche dem Verein zu-
flossen sind sehr erfreulich und er-
lauben dem Verein seine Aufgaben 
optimal zu erfüllen. Mit unseren 
Kooperationspartnern konnten wir 
auch dieses Jahr wieder bedürftige 
Schülerinnen und Schüler unter-
stützen. Insbesondere die Unter-
stützung für die Ecole Catholique 
erfreute uns sehr. Die neue Direk-
torin an der Ecole Primaire ist über 
die Kooperation mit den Ehemali-
gen des Institut La Salle sehr er-
freut und tritt uns sehr wohlwollend 
entgegen. Die Weihnachtsaktion 
war wie jedes Jahr von Sepp Hügi 
mit viel Herzblut und Engagement 
äusserst erfolgreich durchgeführt 
worden. Auch die Gefängnisseel-
sorge von Frère Romon war erfolg-
reich. Frère Richard wird ad interim 
Frère Romon für die Gefängnis-
seelsorge ersetzen. Die Unterstüt-
zung für unseren «Helping-man» 

sowie RussiaHelp haben wir auch 
dieses Jahr fortgeführt, respektive 
auf 2012 terminiert, da wir hohes 
Vertrauen in die Arbeit der zustän-
digen Personen haben und die 
Berichte fundiert, detailliert und un-
seren Vorstellungen entsprechend 
erstellt werden. Auch unsere Web-
site wurde dieses Jahr durch un-
sere Webmasterin Daniela Hasler 
fortlaufend auf dem aktuellsten 
Stand gehalten. Adressdatenbank 
und Fotoalbum werden zu unserer 
grossen Freude regelmässig be-
sucht.
Der Verein wird auch im neuen 
Vereinsjahr vor neuen Herausfor-
derungen stehen. Personell ist der 
Vorstand gerüstet. Finanziell steht 
der Verein auf einem soliden Fun-
dament. Doch das wichtigste ist, 
dass der Verein auf treue Mitglie-
der, Freunde und Spender zählen 
darf. Ich bin überzeugt, dass damit 
die Zukunft des Vereins noch für 

Impressum 
Beiträge aus «Face à la vie» 
dürfen unter Quellenangabe
weiter verwendet werden. 

Herausgeber:

Verein ehemaliger Schüler 
und Freunde des Institut 
La Salle Neuchâtel
2000 Neuchâtel

Redaktion:

Vorstand des Vereins 
ehemaliger Schüler
und Freunde des 
Institut La Salle 
siehe www.lasalle.ch 

Grafik:

KOKO GmbH
Konstruktive Kommunikation
8038 Zürich 

Druck:

Fratelli Roda S.A.
6807 Taverne Lugano 

Auflage:

4’500 Stück 

Face à la vie 02 Face à la vie03

Wo liegt Sumba, werdet Ihr euch 
womöglich fragen, liebe Freun-
de der Vereinigung Ehemaliger 
und Anhänger des «Insti»? Zu 
Recht, denn im Gegensatz zu den 
«Schwergewichten» unter den ins-
gesamt mehr als 17’500 zu Indo-
nesien gehörenden Inseln – Java, 
Sumatra, Sulawesi, Kalimantan, 
Bali, Sumbawa, Flores und Timor 
– ist Sumba nur ganz bescheiden 
bekannt. Auf dem zu den Kleinen 

Sunda-Inseln gehörenden, 11’150 
km² grossen Eiland leben über 
600’000 Einwohner, von denen die 
meisten nur unzureichenden Zu-
gang zu Trinkwasser und medizini-
scher Versorgung haben. Ein guter 
Grund für mich, diesmal, neben 
meinem Einsatz bei Hilfsprojekten 
auf der Insel Bali, auf Sumba ak-
tiv Hilfe zu leisten. Und bei allen 
meinen Hilfsprojekten auf Bali und 
Sumba war mir euer Spendenbei-
trag grossartige Unterstützung – 
lieben Dank

WC-Anlagen für Schulen auf Bali

Zuerst ging es nach Bali, auf die 
westlichste  der Kleinen Sunda-
Inseln, die im Indischen Ozean zwi-
schen Java und Lombok liegt. Hier 
habe ich in den beiden Monaten, 
während denen ich in möglichst 
vielen Dörfern Hilfe leisten will, wie-
derum in den Bergregionen, die 
vulkanischen Ursprungs sind und 

ungefähr einen Viertel der gesam-
ten Inselfläche bedecken, konkrete 
Hilfsprojekte umgesetzt. Vier Dorf-
schulen will ich mit WC-Anlagen 
ausrüsten, wobei mir die Dorfbe-
völkerung selbstverständlich aktiv 
mithelfen soll. Am Einsatz fehlte es 
nicht, schliesslich kennt man mich 
schon und weiss auch, dass ich 
jede Lieferung und jede Handlung 
peinlichst genau verfolge und über-
prüfe. Das bin ich den Gönnern 

schuldig, die meine Stiftung «Hel-
ping Man Foundation» unterstüt-
zen. Und schliesslich soll kein Rap-
pen «versickern». Bekanntlich zählt 
da ja jeder und hier, wo die Men-
schen so gut wie fast nichts haben, 
ist jeder Rappen ein Segen.
Die Arbeiten sind gut verlaufen, alle 
vier Projekte konnten wir mit guten 
Erfolgen abschliessen. Die Verbes-
serung der hygienischen Verhält-
nisse in diesen vier Dorfschulen ist 
nun einen guten Schritt voran ge-
kommen. Für mich ist es Zeit, die 
Insel zu wechseln, um auf Sumba 
helfen zu können.

Schuluniformen, 
Sportutensilien und Medizin 

Auf Sumba liegen meine Hilfspro-
jekte in der in West-Ost-Richtung 
verlaufenden, etwa 150 km langen 
und bis zu 40 km breiten Bergre-
gion. Grundsätzlich ist die zent-
rale West-Ost-Achse durch eine 
vergleichsweise gut ausgebaute 
asphaltierte Landstrasse zwischen 
den wichtigsten Siedlungen gut 
erschlossen, die Siedlungen und 
Dörfer in den Bergen allerdings 
können davon nicht profitieren. Sie 
liegen, um es deutsch und deutlich 
zu sagen, «am Arsch der Welt»! In 
verschiedene Dörfer im meist nur 
sehr schwer zugänglichen Gebiet 
bringe ich vor allem medizinisches 
Material. Mit dabei habe ich aber 
auch Kleidung, Spielsachen für 
Kindergärten und Sportutensili-
en wie Fuss- und Volleybälle und 
Badminton-Schläger. Bei einheimi-

schen Schneidern lasse ich zudem 
Schuluniformen herstellen, die je-
weils von den Kindern mit beson-
derer Freude übernommen werden. 
Und das glückliche Leuchten in all 
den Kinderaugen, das strahlende 
Lachen in den Gesichtern sind mir 
wiederum befriedigender Dank. 
Und dieses herzliche Dankeschön 
gebe ich gerne an euch weiter, lie-
be Freunde der Vereinigung Ehe-
maliger und Anhänger des «Insti»: 
Merci vielmal!

Euer «Helping-Man» 
Marcel Steffen

Hilfe für Schulkinder auf Bali und Sumba 
– danke!

viele Jahre gesichert ist und wün-
sche meinen Vorstandskamera-
den in der neuen Konstellation viel 
Glück und Erfolg. Auch möchte ich 
die Gelegenheit nutzen um mich 
persönlich bei allen Mitgliedern und 
Spendern für ihre tatkräftige Unter-
stützung über die vergangenen 
Jahre hinweg zu bedanken. 
Meine Tätigkeit als Vorstandsmit-
glied und Präsident des Vereins 
war mit grosser Freude verbunden 
insbesondere weil ich stets auf 
eine sehr breite und wohlwollen-
de Unterstützung der Ehemalige 
zählen durfte. Ich wünsche allen 
Ehemaligen, Spendern, Freunde 
und natürlich dem Vorstand für die 
Zukunft alles Gute.

Thomas Schmid
Präsident Ehemaligenverein 
bis GV 2012
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Auch 2011 startete ich die Weih-
nachtsaktion anfangs November 
und schrieb die verschiedenen So-
zial- und Hilfswerke an. 
Diese kontrollieren die Adressen 
und melden mir die Bedürfnisse 
der einzelnen Familien. In der Ab-

Weihnachtsaktion 2011
rechnung 2011 ist ersichtlich, dass 
wir 136 Familien mit insgesamt 329 
Kindern beschenken durften.
Dieses Jahr will ich nicht den 
chronologischen Ablauf der Weih-
nachtsaktion beschreiben, son-
dern lasse mal, in Auszügen, die 
Dankesbriefe sprechen.

Es ist mir ein Anliegen, dass Ihr mal 
sehen könnt, wie wichtig unsere 
Weihnachtsaktion ist und wie dank-
bar die Familien für Eure Spenden 
sind. In vielen Dankesbriefen sind 
auch wunderbare Kinderzeichnun-
gen, Collagen oder kleine Gedichte 
beigelegt. Für mich als Projektleiter 
der Weihnachtsaktion ist es der 
grösste Lohn für all den Aufwand, 
diese Briefe zu lesen und die Bei-
träge der Kinder zu geniessen.

Sepp Hügi
Projektleiter Weihnachtsaktion
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Meine Motivation für den Verein: 
Es geht uns ja, wenn wir ehrlich sind, 
mehr als gut. Im Verein habe ich die 

Möglichkeit etwas davon wirklich Be-
dürftigen weiterzugeben. 
Dies stimmt mich zufrieden, glück-

lich und erfüllt mich mit Stolz. Es gibt 
nichts Gutes ausser man tut es.

Michael Leiser

Status

Präsident

1984/85, Cours C bei Frère Romon.

Mein Oldie	 Mein Cabrio	 Mein Hobby

Vorstand Vorstellung
An dieser  Stelle möchten wir uns 
vom Vorstand gerne etwas näher 
vorstellen und die Fragen, wann 

waren wir im Institut, bei wem, was 
machen wir heute in der Freizeit 
und wieso sind wir im Vorstand, 

beantworten. Viel Spass mit den 
Bildern und Texten.

Sepp Hügi

Status

Projektleiter Weihnachtsaktion

1968/69, Cours E bei Frère Guy Stäuble.

Mein Holzkohlegrill   Ich auf hoher See

Die von Frère Leo ins Leben geru-
fene Weihnachtsaktion hatte mich 
schon während der Instizeit begeis-
tert. Seit beinahe 10 Jahren darf ich 

als Projektleiter der Weihnachtsak-
tion dieses Werk, zusammen mit 
meinen Vorstandskollegen, weiter-
führen. Die vielen Dankesbriefe und 

Kinderzeichnungen motivieren mich 
für diesen sinnvollen Einsatz. 

Christian Loser

Status

Kassier / Vizepräsident

1991/1992, Cours A bei Frère Raymond

Mein Glück	 Mein Stolz

Das was wir gelernt und erlebt 
haben möchte ich anderen Men-
schen, die aus irgendwelchen 

Gründen, schlechter gestellt oder 
in einer Notlage sind, mindestens 
teilweise zurückgeben können. Die 

Vorstandsarbeit ist mein kleiner Bei-
trag für eine etwas bessere Welt. Im Insti durfte ich eine Familie mit 

einem Weihnachtspacket beschen-
ken. Die nah gelegene Migros öffnete 
exklusiv für uns, wir durften mit den 
Spendengeldern das kaufen was die 
Familie brauchte oder wünschte. Die 

Damen von Neuchâtel strickten und 
häkelten; auch das durften wir wei-
terschenken. Alles verpackt in eine 
Kiste pro Familie war ich stolz und 
realisierte langsam das geschehene. 
Als nach Weihnachten der Dankes-

brief mit Fotos der Familie eintraf war 
das ein einmaliges Erlebnis. Diese so 
dringend gebrauchte Unterstützung 
sollen auch andere Familien noch vie-
le weitere Jahre erfahren dürfen.

Daniela Hasler

Status

Webmasterin

1996/97, Cours AS3 bei Frère Romon.

Mein Hobby	 Meine Haustiere	 Mein Haus
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André Baumli 

Status

Verantwortlicher Mittelbeschaffung

1977/78, Cours D bei Frère Pierre.

Mein Hobby          Mein Reichtum     Mein Credo

Ich empfinde die Möglichkeit im 
Vorstand tätig zu werden als eine 
grosse Freude, konnte ich mich im 
INCA Jahr menschlich bereichern 
und drei Jahre später für ein Jahr 

als Hilfslehrer mit den Frères eine 
tiefe Gemeinschaft erleben, die 
mich bis heute begleitet und be-
einflusst hat. Es war schon immer 
mein Wunsch etwas zurückgeben 

zu können; dieser Wunsch erfüllt 
sich nun und ich freue mich mega 
darauf mit dem Vorstand den Ver-
ein der ehemaligen Schüler weiter 
zu führen.

Frère Richard Böhi 	

Status

Vertreter der Frères

1953/54, Cours B bei den Frères Roch und René. 

Mein Hobby         Mein Berg

Ich bin im Vorstand des Vereins 
ehemaliger Schüler und Freunde 
des Institut La Salle weil ich das 

Gedankengut von Jean-Baptiste 
de La Salle sowie die Projekte des 
Vereins unterstützen und den Kon-

takt zu Ehemaligen weiterhin pfle-
gen möchte.

Roman Zillig

Status

Verantwortlicher Kooperationen

1994/95, Cours A bei Frère Raymond.

Mein Erlebnis	 Mein Sport	       Mein Hobby

Von anderen Vereinen weiss ich, 
dass man/frau nicht nur immer 
konsumieren kann. Mir liegt der 
Ehemaligenverein und das Insti am 
Herzen und ich möchte gerne mei-

nen Beitrag leisten, damit noch vie-
le Jahre das sinnvolle Engagement 
des Vereins für weniger privilegierte 
Menschen weitergeführt werden 
kann. Ganz egal ob 3. oder 4. Welt. 

Ich bin überzeugt, dass jeder Bei-
trag zählt - ob materieller oder im-
materieller Natur.

Mario Stirnimann

Status

Aktuar

1991/92, Cours A bei Frère Raymond.

Als Familienvater ist es mir eine be-
sondere Freude, den jüngsten und 
schwächsten der Gesellschaft, den 

Kindern, etwas Gutes zu tun. Mit 
Hilfe der von den Vereinsmitgliedern 
zur Verfügung gestellten Mitteln ge-

lingt es uns finanzielle Engpässe zu 
überbrücken und jungen Menschen 
das Leben zu erleichtern.

So konstituiert sich der neue Vor-
stand, wie er an der GV gewählt 
wurde. 

Solltest du nun Lust bekommen 
haben, dich auch als Vorstandsmit-
glied im Verein aktiv zu engagieren, 
haben wir immer einen Platz und 
freuen uns auf jeden Zuwachs. Die 
Chargen sind nun zwar neu aufge-

teilt, das bedeutet aber nicht, dass 
wir nichts mehr zu tun haben. Je 
grösser der Vorstand, je kleiner die 
Aufgabenbelastung jedes einzelnen 
und umso mehr Zeit seine Aufga-
ben sehr gut machen zu können.

Falls Du Interesse an unserer span-
nenden und wohltätigen Vereinsar-
beit hast, bist du in unserem Vor-

stand genau richtig und herzlich 
willkommen.

Ich freue mich auf deine Kontakt-
aufnahme: 

michael.leiser@lasalle.ch 
oder 079 602 30 03.

Michael Leiser, Präsident

Mein Hobby               Mein Bike             Meine Musik
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Dossiers qui nous occupent…
L’immeuble Maladière 5 (l’ancien « 
Internat »), loué à l‘État, sera mis à 
la disposition du service psychiat-
rique du canton de Neuchâtel. Il y 
installera les différents services pour 
les traitements ambulatoires. Les 
négociations étaient longues et dif-
ficiles parce qu’il n’est pas évident 
d’avoir une telle institution à côté 
d’une école primaire. Nous étions 
néanmoins en faveur du projet par-
ce que deux étages de cet immeu-
ble seront réservés aux soins don-
nés à l’enfance et à l’adolescence. 
Il fallait cependant prévoir certaines 
mesures de sécurité pour protéger 
les enfants de notre école. 

Ainsi de nouvelles entrées devront 
se faire du côté nord (aucun pati-
ent n‘y aura accès en traversant la 
cour de l‘école). Les pédophiles, 
les drogués et les personnes 
agressives ne pourront être 
soignées à Maladière 5. 
Prochainement le canton 
adaptera l’intérieur de 
l’immeuble à sa nouvelle 
destination. Les Frères 
devront faire ravaler 
les façades devenues 
bien noires. L’année 
prochaine ce bâti-
ment, construit il y a 
juste 100 ans, sera 
de nouveau tout
beau.

La vente du domaine 
de Fontaine-André 
nous occupe beau-
coup. D’une trentaine 
d’intéressés, il ne reste 
qu‘une dizaine d’acheteurs 
potentiels. Les négociations 
vont bon train. Nous ne le 
vendrons pas à n’importe qui 
pour y faire n’importe quoi, par 
exemple nous ne voulons pas que 
« Fontaine-André » devienne un 
simple hôtel, etc. Les activités ac-
tuelles cesseront le 31.12.2012. 
Le prix de vente se situe autour de 

5 millions. Notre Congrégation utili-
sera le produit de cette vente pour 
soutenir des projets éducatifs dans 
le Tiers-Monde. 

Comme l’école catholique pri-
maire a besoin de plus d’espace, 
en particulier pour sa cantine, nous 
allons supprimer une bonne par-
tie de l’installation de la cuisine de 
l’ancien internat et de la pièce at-
tenante. Afin de garantir la péren-
nité de cette école, nous ne vend-
rons pas les deux immeubles 
à la Maladière. 

Bientôt nous créerons une « Fon-
dation » dont le capital de dotation 
sera constitué de notre propriété 
à la Maladière. Son but sera de 
s’occuper des Frères âgés et ma-
lades. Elle administrera aussi cette 
propriété quand il n’y aura plus de 
Frères à Neuchâtel. 

Frère Othmar Würth

Liebe Ehemalige, liebe Freunde

Umfrage-Ergebnis „Mein mögliches Engagement 
für Fontaine André“
In der Ausgabe 2011 des Face à la 
vie haben wir informiert, dass der 
Vorstand anlässlich der GV 2011 
den Auftrag erhalten hat, zu prüfen 
mit welchem Engagement die Ehe-
maligen sich für Fontaine-André 
einsetzen wollen und können.

Die Umfrage, welche im Face à la 
vie abgedruckt und an ca. 4‘500 
Ehemalige und Freunde versandt 
wurde, wurde leider lediglich von 
20 Personen beantwortet. 

Die Mehrheit der Antwortenden 
sprach sich für eine Bereitschaft 
zur finanziellen Unterstützung, z.B. 
als Einlage von Gesellschaftskapi-
tal, aus. Einige waren zudem be-

reit, einige Stunden Mitarbeit in 
Konzepte zu investieren. Auf-
grund der sehr beschie-
nenen Rückmeldungen 
ist es dem Ehemali-
genverein leider nicht 
möglich einen akti-
ven Beitrag zu den 
anstehenden Ver-
änderungen des 
Fontaine-André zu 
leisten.

Der Vorstand dankt 
jedoch herzlich all je-
nen die ihre Bereitschaft 
angeboten haben.

Christian Loser, Kassier

Vor einem Jahr habt ihr unter der 
Rubrik „News der Frères“ von mei-
nem Vorhaben gelesen: Einsatz in 
Französisch Guyana. Nun ist der 
Einsatz Wirklichkeit geworden. 
Seit Ende August 2012 befinde ich 
mich in Saint Laurent-du-Maroni. 
Das ist eine Kleinstadt mit 37‘000 
Einwohnern, nahe an der Grenze 
von Surinam. 

Wie kam es zu diesem Entschluss? 
Ihr wisst, dass die Abbaye von Fon-
taine-André bald in andere Hände 
kommen wird. Der Mangel an Or-
densnachwuchs veranlasste uns zu 
diesem schmerzvollen Entscheid. 
Eine grossen Anzahl von Freunden 
des Hauses organisierten einen 
Tag des Dankes mit Gottesdienst. 
58 Jahre lang wirkten die Frères in 
Fontaine-André. Bei diesem Anlass 
wurden die beiden Frères Othmar 
und Romon offiziell verabschiedet.
Der Weggang der Frères von Fon-
taine-André ging nicht schmerzlos 
vorüber. Für mich hat sich aber die 

neue Möglichkeit eröffnet, meine 
„jugendlichen“ Kräfte in Guyana 
einzubringen. Die Schulbrüder sind 
in allen Kontinenten tätig. Unsere 

französischen Mitbrüder, zu denen 
wir gehören, haben vor drei Jahren 
in Französisch Guyana eine Primar-
schule eröffnet. Vier Laienlehrer und 
fünf Frères sind in dieser Schule, in 
der Erwachsenenbildung und Al-

phabetisierung im Caritaszentrum 
tätig. Ich freue mich auf meinen 
Einsatz als Französischlehrer, be-
sonders für Anfänger. 

Ich bin sehr dankbar, noch einige 
Jahre in diesem armen Gebiet tä-
tig sein zu dürfen. Die Bildungsnot 
und der ständig grösser werdende 
Zuwachs der Bevölkerung werden 
immer akuter. Französisch Guyana 
diente früher als Verbannungsge-
fängnis (cf. „Papillon“) für Krimi-
nelle - heute ist dort das Raketen-
abschusszentrum (CSG : Centre 
spatial guyanais pour l’Europe).

Ich gewöhne mich allmählich an die 
neuen Lebensgewohnheiten und 
an das tropische Klima mit seiner 
reichhaltigen Vegetation.

Es gibt noch viel Neuland zu erkun-
den. Sicher werde ich mich bald 
wieder melden.

Frère Romon Frey
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Auch im 2012 fand die Generalver-
sammlung des Vereins ehemaliger 
Schüler und Freunde des Institut 
La Salle Neuchâtel am letzten Wo-
chenende im September in Neuen-
burg statt. 

Als Ehemaliger weiss man, was es 
mit diesem Wochenende auf sich 
hat; Neuenburg wird zum Festge-
lände für das Winzerfest; Fête de 
vendanges. Doch vor dem Feiern, 
trafen wir uns im „Insti“ um die 
Zahlen und Fakten des vergange-
nen Vereinsjahres darzulegen. Die 
dargebrachten Informationen fielen 

zur einstimmigen Zufriedenheit der 
anwesenden Teilnehmer aus, ledig-
lich das Aussscheiden von Thomas 
Schmid aus dem Vorstand wurde 
bedauert und er umgehend zum 
Ehrenmitglied vorgeschlagen und 
gewählt. 

Beim anschliessenden Mittagessen 
schwelgten wir in der Vergangen-
heit, diskutierten über den Verblieb 
von ehemaligen Schulkollegen oder 
richteten die Gespräche auf die Zu-
kunft aus. Es war auf alle Fälle ein 
erfreulicher und kurzweiliger Anlass. 
Natürlich würde sich der Vorstand 

freuen, wenn noch etwas mehr 
Mitglieder an der GV teilnehmen 
würden; denn nur dort können wir 
uns für deine Treue und dein Enga-
gement auch persönlich bedanken. 
Die nächste GV steht vom Termin 
her schon fest; Samstag, 29. Sep-
tember 2013, wie gewohnt am 
Winzerfest. Wir würden uns über 
dein Kommen freuen. 

Herzlichen Dank und frohe Feiertage

Der Vorstand

Grüsse aus Neuenburg
Nun ist auch der Verein ehemaliger 
Schüler und Freunde des Institut La 
Salle Neuchâtel offiziell auf Face- 
book vertreten. Werde auch Mit-
glied der Gruppe! Wir freuen uns 
schon heute auf viele gute Diskus-
sionen und Beiträge. 

Über diese Gruppe werden wir 
euch mit Informationen und Ter-
minen auf dem Laufenden halten. 
Wer weiss vielleicht können wir so 
auch die eine oder andere Klassen-
zusammenkunft initiieren?

Wir sind im facebook
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«Es gibt nichts Gutes. Ausser man
tut es!» – Der deutsche Schriftstel-
ler, Drehbuchautor und Kabarettist
Erich Kästner hat in seinem be-
kannten Zitat ganz bewusst einen 
Punkt und kein Komma dazwi-
schen gesetzt. 

Dieser Punkt generiert Musik in der 
Sprachmelodie und unterstreicht 
die zweite Aussage ganz beson-
ders. «Ausser man tut es» wird zur 
erfreulichen Mitteilung, in der gleich-
sam Hoffnung und Mut mitklingen. 

«Ich», wird mir bestätigt, «kann et-
was tun.» Und exakt dich und dein 
Engagement braucht es!

Einerseits hilfst du mit deiner per-
sönlichen Spende direkt, anderer-
seits dienst du unseren Anliegen
und Hilfsprojekten entscheidend,
indem du die Werbetrommel zur
finanziellen Unterstützung rührst.
Weise deine Freunde und Bekann-
ten doch auf unserer Homepage 
www.lasalle.ch oder auf das Face-
book hin.

Wetten, dass du es schaffst,  
mindestens zwei bis fünf Mit-
menschen in deinem Um-
feld davon zu überzeu-
gen, unsere gute Sache 
mit einer Spende zu 
unterstützen! 

Dankeschön.

Dich und dein Engagement braucht es.
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Vorstandsmitglied gewinnt WM-Gold 
und –Silber! 

„Glück chamer nor festhalte, wenn 
mer`s wiiterged“ stand auf der schö-
nen Einladungskarte, mit der ich zu 
Katrin`s und Lukas` Hochzeit ein-
geladen wurde. Lukas war Schüler 
des Institut la Salle im Jahr 1996/97 
und ist seither dem Ehemaligenver-
ein sehr verbunden.  

Hochzeit Katrin und Lukas 
am 2. Juni 2012

Auf einer mehrmonatigen Reise 
durch Südamerika im letzten Jahr 
wurde Katrin und Lukas einmal 
mehr bewusst, wie gut es uns geht 
in der Schweiz und dass es über-
haupt nicht selbstverständlich ist, 
ein Dach über dem Kopf zu ha-
ben geschweige denn zwei warme 
Mahlzeiten am Tag zu bekommen. 
So haben die beiden beschlos-
sen, anstatt Hochzeitsgeschen-
ke für sich zu wünschen unseren 
Ehemaligenverein zu unterstützen. 
Natürlich stand es den Hochzeits-
gästen auch frei, eine andere wohl-
tätige Organisation, die einem nahe 
stand, zu berücksichtigen.

Es ist schön, dass es in einer Welt, 
die oft von Habgier und Missgunst 
dominiert wird, auch Leute gibt, die 
einfach zufrieden sind mit dem, was 
sie haben. Katrin und Lukas gehö-
ren hier dazu und haben ihr Glück, 
das sie im Leben geniessen dürfen, 
mit jenen geteilt, denen es nicht so  
gut geht.
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Unser Präsident Michael Leiser hat 
an den Weltmeisterschaften in der 
asiatischen Schwertkampfkunst 
Haidong Gumdo in Südkorea eine 
Silbermedaille im Papier-Präzisions-
Schneiden und mit der Schweizer 
Nationalmannschaft im Schwert-
tanz-Teamwettbewerb sogar Gold 
gewonnen. 
Wir gratulieren herzlich!

Die koreanische Schwertkampf-
kunst Haidong Gumdo hat Michael 
Leiser erst vor drei Jahren entdeckt, 
jetzt ist er als Weltmeister und Vize-
weltmeister aus Korea zurück ge-
kehrt. Der Farbgurt aus Ottenbach 
erreichte an der WM in Dae-jeon 
City, an der 8000 Teilnehmende aus 
42 Nationen ihr Können zeigten, als 
einziger Nicht-Koreaner das Finale 
im Papier-Präzisions-Schneiden mit 
dem Schwert und gewann dort die 
Silbermedaille. Gemeinsam mit der 
Schweizer Nationalmannschaft hol-
te Leiser zusätzlich noch eine Gold-
medaille – mit einer ebenso präzi-
sen wie berührenden Choreografie 
im Schwerttanz-Teamwettbewerb.
Unser neuer Präsident hat seine 
ersten Schwertkampfkunst-Schritte 
im Trainingscenter Chon Ji Dojang 

an der Blickens-
dorferstrasse 2a 
in Baar (Telefon 
041 755 38 38) un-
ternommen und dann 
mit Trainingsfleiss und 
Ausdauer rasch reüs-
siert. Auf die Weltmeister-
schaften hin hat er sein Trai-
ning markant intensiviert und 
neben dem üblichen einmali-
gen Training pro Woche, drei bis 
vier zusätzliche Einheiten absol-
viert – jeweils am Abend, nach der 
Arbeit, und an den Wochenenden. 
«Es war eine sehr anstrengende 
und eindringliche Zeit, zumal die 
Trainings nicht nur im Trainingscen-
ter Baar, sondern ebenso in jenem 
in Wohlen und im Center Meggen 
LU stattfanden», sagt der Paper-
cut-Vizeweltmeister.
Haidong Gumdo ist die koreanische 
Form der Schwertkampfkunst und 

blickt auf eine lange Tradition von 
über 1700 Jahren zurück. Die aus-
gefeilten Übungen und Techniken 
wurden unter strengster Geheim-
haltung entwickelt und jeweils nur 
vom Meister selbst an seine Schüler 
vermittelt. Respekt, Demut und Dis-
ziplin sind charakteristische Eigen-
schaften des Haidong Gumdo und 
zentrale Bestandteile des Trainings. 
Probetrainings sind in Baar und den 
weiteren sieben Schweizer Dojang-

Trainingscentren während der Trai-
ningszeiten möglich. Informationen 
über Swiss Haidong Gumdo unter 
www.haidong-gumdo.ch.
Und nun, was sind die neuen Ziele 
für Michael Leiser Welt- und Vize-
weltmeister? «Vorerst nun steht 
meine berufliche Zukunft im Vor-
dergrund. Ich bin auf Jobsuche 

in leitender Funktion im Bereich 
Marketing-Kommunikation. Sport-
lich schraube ich wieder auf das 
Grundtraining zurück, bleibe aber 
auf jeden Fall aktiv im Haidong 
Gumdo und freue mich auf die 
nächsten Herausforderungen.»

So haben nun alle gewonnen: Ka-
trin und Lukas hatten einen unver-
gesslichen Tag, die Hochzeitsgäste 
durften ein wunderschönes und 
emotionales Hochzeitsfest miter-
leben und die durch den Ehemali-
genverein unterstützten Menschen 
erfahren viel Nächstenliebe. Und 
mir persönlich blieb es erspart, 
mühsam nach einem Hochzeitsge-
schenk zu suchen, das die beiden 
dann wahrscheinlich ohnehin nicht 
brauchen können, weil sie schon 
genug Zitronenraffeln im Küchen-
schrank haben…

Danke Katrin und Lukas!

Herzlichen Dank 

für die grosszügige 

Spende!
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Mit Gott zu Mittag gegessen... 

Unsere Konten für deine Hilfe: 
Unser Verein ist als wohltätige Organisation steuerbefreit, weshalb 
Spenden in der Steuererklärung abgezogen werden können!

Verein ehemaliger Schüler und Freunde des Institut La Salle Neuchâtel:
Bank: Graubündner Kantonalbank 7002 Chur
Clearing-Nr: 774
Konto-Nr.: CK 410.105.700
PC der Bank: 70-216-5
IBAN: CH18 0077 4110 4101 0570 0

Caisse des pauvres
Institut La Salle
2000 Neuchâtel
Postkonto: 20-5708-5
IBAN: CH88 0900 0000 2000 5708 5

Internet: www.lasalle.ch
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Es war einmal ein kleiner Junge, 
der unbedingt Gott treffen wollte. 
Er war sich darüber bewusst, dass 
der Weg zu dem Ort, an dem Gott 
lebte, ein sehr langer war. Also 
packte er sich einen Rucksack 
voll mit einigen Coladosen und 
mehreren Schokoladenriegeln und 
machte sich auf die Reise. Er lief 
eine ganze Weile und kam in einen 
kleinen Park. Dort sah er eine alte 
Frau, die auf einer Bank sass und 
den Tauben zuschaute, die vor ihr 
nach Futter auf dem Boden such-
ten. Der kleine Junge setzte sich zu 
der Frau auf die Bank und öffnete 
seinen Rucksack. Er wollte sich ge-
rade eine Cola herausholen, als er 
den hungrigen Blick der alten Frau 

sah. Also griff er zu einem Scho-
koriegel und reichte ihn der Frau. 
Dankbar nahm sie die Süssigkeit 
und lächelte ihn an. Und es war ein 
wundervolles Lächeln! Der kleine 
Junge wollte dieses Lächeln noch 
einmal sehen und bot ihr auch eine 
Cola an. Und sie nahm die Cola und 
lächelte wieder - noch strahlender 
als zuvor. Der kleine Junge war 
selig. Die beiden sassen den gan-
zen Nachmittag lang auf der Bank 
im Park, assen Schokoriegel und 
tranken Cola - aber sprachen kein 
Wort. Als es dunkel wurde, spürte 
der Junge, wie müde er war und 
er beschloss, zurück nach Hause 
zu gehen. Nach einigen Schritten 
hielt er inne und drehte sich um. Er 

ging zurück zu der Frau und um-
armte sie. Die alte Frau schenkte 
ihm dafür ihr allerschönstes Lä-
cheln. Zu Hause sah seine Mutter 
die Freude auf seinem Gesicht und 
fragte: „Was hast du denn heu-
te Schönes gemacht, dass du so 
fröhlich aussiehst?“ Und der klei-
ne Junge antwortete: „Ich habe 
mit Gott zu Mittag gegessen - und 
sie hat ein wundervolles Lächeln!“ 
Auch die alte Frau war nach Hau-
se gegangen, wo ihr Sohn schon 
auf sie wartete. Auch er fragte sie, 
warum sie so fröhlich aussah. Und 
sie antwortete: „Ich habe mit Gott 
zu Mittag gegessen - und er ist viel 
jünger, als ich gedacht habe.“
Verfasser unbekannt


